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Auflösung vom
8.7. (Gramm)

Gewonnen hat am 07.07.2011
Frau Beate Schuster aus 67688 Rodenbach
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Räumungsverkauf
Exklusive Möbel, Stoffe, Teppiche, Kristall-Leuchter und Accessoires reduziert
WK Wohnen · de sede · Wittmann · Wiener Werkstätten · Form Exclusiv · Carpanelli · Arta-Nova · Finkeldei · Bielefelder Werkstätten · Scholtissek · Sellaro

Treca Interiors Paris · Die Collection Meissen · KPM · Rosenthal · Versace · Herend · Fabergé · Robbe & Berking · Fürstenberg · Royal Copenhagen · Royal Limoges · Hermes · Lalique · JAB · Zimmer + Rhode

Ludwigshafen am Rhein • Ludwigstraße 38 • Telefon: 06 21 5916 57-0 • www.r-g-fell.de

Mo.–Sa. 1Mo.–Sa. 10–18 Uhr geöf0–18 Uhr geöffnetfnet
Sonntag 10. Juli, 10–18 UhrSonntag 10. Juli, 10–18 Uhr

frfreieie Umschaue Umschau

Räumungsverkauf bis 70%bis 70%

7474145_10_1

Wohntextilien
direkt vom Hersteller!

Montag - Samstag  

9.00 - 19.00 Uhr 

Kirchstraße 32   

67377 Gommersheim   

Tel. 06327-50 702 45

Ausgesuchte 
Bettwäsche

solange Vorrat reicht.

49,-
Aktuelle Kollektionen 
erhalten Sie im Fachhandel.

Diverse Artikel zusätzlich 

bis zu 50% reduziert.

VON RALF FALBE (DIX)

SALVADOR DA BAHIA . Der Linienbus
aus dem brasilianischen Salvador da
Bahia schiebt sich langsam durch die
nächtliche Trockensavanne. Leere
Landstraßen und leere Kleinstädte
im Dunkeln. Im Bus arbeitet unbeirrt
die Klimaanlage und kühlt die schla-
fenden Körper der Reisenden, die
sich in eigene Decken gehüllt haben.
Hin und wieder klingelt ein Mobilte-
lefon, um die Ankunftszeit der Lie-
ben zu erfragen.

Später steht dann an irgendeiner
gottverlassenen Tankstelle ein staub-
bedeckter Pick-up und eine müde Fa-
milie schließt sich erschöpft in die
Arme. Am Ortsausgang ein Check-
point der Militärpolizei, die Männer
vor ihrem Jeep in schusssicheren
Westen und mit Sturmhauben mas-
kiert. Der Busfahrer wird lässig ge-
grüßt und schon rumpelt der Linien-
bus weiter von der staubigen Dorfpis-
te auf die leere Landstraße. Zumin-
dest heute haben Banditen und Trafi-
cantes, die gut organisierten Drogen-
schmuggler, schlechte Karten.

Als es dämmert, erreichen wir Pau-
lo Afonso am Rio São Francisco, dem
zweitgrößten Fluss Brasiliens nach
dem Amazonas. Geschnürte Pappkar-
tons und karierte Koffer werden ent-
laden, während Neugierige die mü-
den Reisenden unverhohlen mus-
tern. In der Wartehalle dämmert ein
gutes Dutzend Menschen auf Holz-
bänken im Neonlicht vor einem viel
zu kleinen Fernseher. Die Taxifahrer
spähen nach Beute und kurz darauf
die erste Ruhepause in einem klei-
nen Hotel, das nach stundenlanger
Fahrt zu einem gefühlten Vier-Ster-
ne-Haus mutiert. Ein weiches, saube-
res Bett versöhnt mit der Welt und

draußen erklingt der Forrò, die allge-
genwärtige Folklore- und Country-
Musik des Nordostens.

Paulo Afonso wurde im frühen 18.
Jahrhundert von den portugiesi-
schen Eroberern um Garcia d`Avila
entdeckt, als diese den Rio São Fran-

cisco aufwärts fuhren. Die Schönheit
der Region und sein Wasserreichtum
gaben rasch den Ausschlag dafür, auf
der großflächigen Flussinsel zu sie-
deln. Im Jahre 1958 wurde hier die
heutige Stadt Paulo Afonso gegrün-
det, die inzwischen über 100.000 Ein-

wohner zählt. Im Vierländereck von
Bahia, Sergipe, Alagoas und Pernam-
buco wurde später der gleichnamige
Nationalpark errichtet, der unter Bra-
silianern als beliebtes Outdoor-Eldo-
rado gilt: Die außergewöhnlich schö-
ne Landschaft wird bestimmt durch

das Naturreservat „Raso do Catari-
na“, das von kakteengesäumten Ca-
nyons und wilden Schluchten domi-
niert wird. Beliebt sind die Fahrten
mit einem Katamaran unter die 110
Meter hohe Bogenbrücke, die südöst-
lich der Kleinstadt Paulo Afonso den

reißenden Rio São Francisco über-
spannt. Kanufahrer und Mountain-
biker genießen hier die einsame
Wildnis, während die gemütlichere
Fraktion an den Prainhas, den Fluss-
stränden im Zentrum, verweilt.

Eine weitere Touristenattraktion
ist der Paulo-Afonso-Wasserkraft-
komplex. Er besteht aus fünf Kraft-
werken und mehreren Talsperren,
wurde in den 1980er-Jahren als ers-
tes großes Kraftwerk Brasiliens in Be-
trieb genommen und versorgt noch
heute große Teile des Nordostens
mit Elektrizität. Die berühmten Pau-
lo-Afonso-Wasserfälle sind hier bis
zu 80 Meter hoch und weit über die
Region hinaus bekannt.

Das Klima ist geprägt von der tro-
ckenen Hitze des „Sertão“, der Halb-
wüste, die oft genug für Dürreperi-
oden und geringe Niederschlagsmen-
gen verantwortlich ist. Rinderwirt-
schaft und Großgrundbesitz mit teil-
weise mittelalterlichen Strukturen
prägen noch heute das Interior, wie
die Steppenlandschaft des brasiliani-
schen Nordostens genannt wird. Die
Menschen sind Fremden gegenüber
herzlich und aufgeschlossen, ge-
prägt von den harten Lebensbedin-
gungen. Die ärmsten Bevölkerungs-
schichten werden weiter in die Küs-
tenstädte oder in den Süden abwan-
dern, aber der wachsende Ökotouris-
mus und ein wirtschaftlicher Auf-
schwung lässt einen bescheidenen
Wohlstand nicht übersehen. Der Ta-
xifahrer jedenfalls gibt sich aufge-
räumt: „Mir gefällt mein Job und je-
den nehme ich nicht mit!“ Einziges
Problem: die vielen Volksfeste -
dann steigen oft Betrunkene mit fle-
ckigen Hosen in sein schönes Taxi
und ruinieren die makellosen Stoff-
sitze.

Als portugiesische Eroberer im 18. Jahrhundert den brasilianischen Fluss São Francisco aufwärts fuhren, waren sie von der Schönheit der Region
Paulo Afomso beeindruckt und begannen, hier zu siedeln. Heute ist die gleichnamige Stadt Ausgangspunkt für viele Outdoor-Touristen, die in der
malerischen Wildnis die Einsamkeit oder das Abenteuer suchen.  FOTO: DIX

Bescheidener Aufbruch im Sertão
In Brasiliens „Hinterstube“ kommt der Tourismus langsam in Schwung – Wüste, Wildnis und Wasserkraft
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